Ein seltsamer Rat

 

Die von Jehovas Zeugen herausgegebene Zeitschrift ,DER WACHTTURM' vom 1. September 2008 enthält einen besonders an junge Leute gerichteten Artikel mit dem Thema ,Wieso "an die Folgen denken"?'. Der darin betonte Grundsatz, bei seinen Entscheidungen die Folgen zu bedenken, enthält eigentlich nur eine Binsenwahrheit. Nun gut, man kann auch über Binsenwahrheiten schreiben, Ratschläge geben, die man in anderer Darstellung auch in vielen lebensberatenden Schriften findet. Insoweit wäre dieser Artikel keines Kommentars wert. Doch werden auf Seite 10 der Zeitschrift einige konkrete Beispiele genannt, bei denen es aus der Sicht der Autoren anscheinend besonders wichtig ist, die Folgen zu bedenken, wenn wir vor einer Entscheidung im Zusammenhang mit den genannten Beispielen stehen. Natürlich wurden Beispiele genannt, die aus

der Sicht der Zeugen bzw. ihres ,treuen und verständigen Sklaven' und ihrer leitenden Körperschaft schlechte Folgen, negative Auswirkungen hervorrufen würden.

 

Zuerst wird gesagt: „ Als junger Mensch ist man oft Versuchungen ausgesetzt. Vielleicht wird man gedrängt, Dinge auszuprobieren, die gerade angesagt sind. Hier einige mögliche Situationen:“. 
 

Dann werden fünf Situationen angeführt:

 

1. Jemand will dich unbedingt dazu bringen zu rauchen

 

2. Du wirst zu einer Party eingeladen, bei der man problemlos an Alkohol

und möglicherweise auch an Drogen herankommt

 

3. Jemand fragt dich: "Wieso hast du denn noch kein Internetprofil?"

 

4. Ein Freund will mit dir einen Film ansehen, in dem es um Gewalt oder

Unmoral geht. Doch wurde zu diesen Situationen auch folgende hinzugefügt:

 

5. Ein Lehrer meint es gut mir dir und legt dir dringend ans Herz, zur Uni

zu gehen

 

Zu diesen fünf Situationen wird dann gesagt: „Was würdest du in so einer Situation tun? Machst du das einfach -- oder denkst du auch an die Folgen? Wenn du klug bist, beachtest du, was in Sprüche 6:27,28 steht:" Kann man etwa Feuer in der Manteltasche tragen, ohne den Mantel in Brand zu setzen? Kann man etwa barfuss über glühende Kohlen gehen, ohne sich die Füße zu verbrennen?"'

 

Hier wird wieder einmal deutlich, wie die sich so oft bildungsfreundlich geben wollende Wachtturm-Gesellschaft wirklich denkt. Sie stellt die gewissenhafte und fürsorgliche, auf den Fähigkeiten eines Schülers beruhende Empfehlung eines Lehrers auf eine Ebene mit Empfehlungen zum Rauchen, zum Drogengebrauch, zu Gewaltkonsum und zu Unmoral. Eine eigenartige Einstellung. Die Folgen eines Universitätsstudiums werden in eine Reihe gestellt mit den Folgen von Handlungen, die auch in der Allgemeinheit als negativ angesehen werden. Steht hier das Wohl der jungen Menschen im Vordergrund oder vielleicht das Bewusstsein, daß Menschen mit guter oder sogar höherer Bildung von Institutionen wie der leitenden Körperschaft nicht so leicht zu leiten sind, weil sie gelernt haben, nachzudenken, kritisch zu prüfen und eigene Entscheidungen zu

treffen?

 

Wenn man die Schriften der Organisation liest, trifft man immer wieder auf Warnungen vor höherer Bildung; dabei scheut man sich auch nicht, bestimmte Vorkommnisse -- die es in allen Gesellschaftsschichten gibt -- als Horrorszenarien zu verallgemeinern.

 

Ich male mir auch ein solches Szenario aus, nämlich: wie wird es wohl in der von der leitenden Körperschaft als so nahe herbeigekommen seiende theokratische neue Ordnung aussehen mit der Bildung? Universitäten werden dann natürlich abgeschafft sein; vielleicht wird man als freudige

Botschaft für Schüler mitteilen, daß Schulpflicht und Schulen überhaupt der Vergangenheit angehören; dafür gibt es dann theokratische Unterweisungen. Dabei wird festgelegt, wie viel der Einzelne für seine Aufgaben, die ihm ja zugewiesen werden, wissen muß. Sicher: Lesen ist

notwendig; wer sollte sonst die Schriften eines Druckimperiums lesen? Aber das Rechnen? Für die meisten wird Rechnen bis 500 wohl genügen, stelle ich mir vor. Und andere Wissensgebiete oder Kulturgüter? Aber nein, was notwendig ist, entscheidet die leitende Körperschaft. Die Kultur der alten Welt ist ohnehin überflüssig. Dafür sind aber Kinder und Jugendliche dann frei für den Vollzeitdienst (ich spreche nicht von Kinderarbeit, denn diesen Begriff wird man wohl nicht gebrauchen). Bestimmt, diese Theokratie wird frei machen, vielleicht sogar von überflüssiger Bildung und von Partner-, Berufs- oder auch Wohnsitzwahl, denn dann wird wohl alles der eingesetzte treue und verständige Sklave für die demütigen, unterwürfigen und gehorsamen Bewohner der Erde entscheiden durch seine leitende Körperschaft. Freuen wir uns also auf

dieses Paradies.

 

Wahrlich, nicht jeder Rat ist ein guter Rat!

Von einem Kenner der Materie !!!
 

